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China hat zwei Entwicklungsziele: bis 2025 als Hochein-

kommensland eingruppiert zu werden und bis 2035 die 

Wirtschaftsleistung zu verdoppeln. Um das erste Ziel zu 

erreichen, ist nur eine durchschnittliche Wachstumsrate 

des nominalen Bruttonationaleinkommens pro Kopf von 

4 % pro Jahr notwendig, was als realistisch einzuschätzen 

ist. Das zweite Ziel ist ehrgeiziger. Denn da mit dem Um-

bau des Wachstumsmodells weg von Investitionen hin 

zum Konsum der Wachstumsbeitrag von Kapital abneh-

men wird, ist dieser durch allgemeine Produktivitätsfort-

schritte und Humankapitalbildung aufzufangen. Chinas Er-

folge im Hightech-Bereich überdecken dabei, dass bei der 

Produktivität allgemein noch Aufholbedarf besteht. Ist 

China mit seiner aktuellen Innovationsstrategie erfolg-

reich, ist davon auszugehen, dass der Wettbewerb auf 

dem Weltmarkt bei Gütern der hochwertigen und Spitzen-

technik auch für Deutschland stärker wird.  

China wird bald den Status eines Hocheinkommenslan-

des erreichen  

China zählte bis in die zweite Hälfte der 1990er-Jahre hinein 

zu den Niedrigeinkommensländern. Im Anschluss daran hat 

das Land innerhalb von 12 Jahren den Status als Land mit 

niedrigem mittleren Einkommen hinter sich gelassen und war 

2019 nur noch ein gutes Fünftel von der Grenze entfernt, 

nach der es von der Weltbank als Hocheinkommensland 

eingestuft würde (s. Grafik 1). Die Corona-Krise 2020 hat das 

weitere Aufholen zwar gebremst, aber nicht unterbrochen. 

Denn China ist eines der wenigen Länder, welches trotz der 

wirtschaftlichen Auswirkungen der Corona-Pandemie im Ge-

samtjahr einen Zuwachs an Wirtschaftsleistung verzeichnen 

konnte. Dabei lagen sowohl der Zuwachs des Bruttonational-

einkommens als auch des realen BIP mit 2,5 und 2,3 % über 

dem von der UN projizierten Bevölkerungswachstum von 

0,4 %. Entsprechend hat auch das Einkommen pro Kopf wei-

ter zugenommen. 

Für die weitere, längerfristige Entwicklung Chinas hat Staats-

präsident Xi Jinping in einer Rede vor dem Zentralkomitee 

2020 zwei Wachstumsziele nahegelegt:  

‒ Erreichen des Status eines Hocheinkommenslandes zum 

Ende des 14. Fünfjahresplans (2021–2025), 

‒ Verdopplung der Wirtschaftsleistung oder des Pro-Kopf-

Einkommens bis 2035.1 

Das Erreichen des Status eines Hocheinkommenslandes bis 

2025 ist durchaus realistisch (s. Grafik 1). Dafür wird ange-

nommen, dass die Hocheinkommensgrenze, die die Welt-

bank bei der Klassifikation der Länder verwendet, wie im 

Durchschnitt der Jahre 2012 bis 2020 nur geringfügig an-

steigt. Wenn das Bruttonationaleinkommen pro Kopf in den 
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Grafik 1: Bruttonationaleinkommen pro Kopf 

In US-Dollar, Atlas-Methode 

 

Anmerkung: Szenario 1 unterstellt eine jährliche Wachstumsrate von 4 % für das Bruttonationaleinkommen pro Kopf zwischen den Jahren 2021 und 2025.  

Szenario 2 unterstellt eine jährliche Wachstumsrate von 6,7 % für das Bruttonationaleinkommen pro Kopf für den betrachteten Zeitraum. 

Die Umrechnung in US-Dollar durch die Weltbank erfolgt nach der Atlas-Methode. Diese glättet Wechselkursschwankungen durch Verwendung eines gleitenden 

Dreijahresdurchschnitts und eines preisbereinigten Konversionsfaktors. 

Quellen: Weltbank, KfW Research.  
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nächsten Jahren so stark wächst wie im Durchschnitt der 

Jahre 2015 bis 2019, würde China schon 2023 zu den Hoch-

einkommensländern zählen. Um das Ziel punktgenau im Jahr 

2025 zu erreichen, ist nur eine Wachstumsrate von durch-

schnittlich 4 % notwendig.  

Allerdings ist zu berücksichtigen, dass Chinas Wohlstands-

niveau auch mit Erreichen des Hocheinkommenslandstatus 

noch deutlich hinter dem der Industrieländer und insbeson-

dere der USA als oft verwendetem Maßstab zurückbleibt. 

Das Bruttonationaleinkommen pro Kopf betrug 2019 – in US-

Dollar gemessen – nur rd. 15 % des US-amerikanischen und 

26 % des OECD-Durchschnitts. Selbst wenn um die Kauf-

kraft korrigiert wird, steigen die Werte nur auf 25 und 35 %. 

Auch mit dem unterstellten weiteren Wachstum Chinas wird 

sich diese beträchtliche Lücke nur vergleichsweise wenig re-

duzieren.  

Verdopplung der Wirtschaftsleistung als ehrgeizigeres 

Ziel 

Eine Verdopplung der Wirtschaftsleistung bis 2035 erscheint 

auf den ersten Blick ebenfalls möglich. Denn dieses kann 

auch erreicht werden, wenn das reale Bruttoinlandsprodukt 

von Jahr zu Jahr langsamer wächst (s. Grafik 2). Vom Jahr 

2022, welches noch von Erholungseffekten der Corona-Krise 

geprägt sein wird, bis zum Jahr 2026 geht der IMF in seinen 

Prognosen von Wachstumsraten aus, die von 5,6 auf 4,9 % 

abnehmen. Daran anschließend sind Jahreswachstumsraten 

notwendig, die von 4,6 % im Jahr 2027 auf 3,3 % im Jahr 

2035 abnehmen. Dies steht im Einklang mit den Bestrebun-

gen, das chinesische Wachstumsmodell umzubauen. Mit ei-

ner Verschiebung der Wirtschaftsaktivität weg von der star-

ken Betonung von Export und Investitionen hin zu einer zu-

nehmenden Bedeutung des heimischen Konsums und des 

Dienstleistungssektors waren schon bislang rückläufige 

Wachstumsraten verbunden. Dieser Prozess wurde durch 

die Corona-Krise zwar unterbrochen, denn die Erholung vom 

Wirtschaftseinbruch im ersten Quartal 2020 erfolgte für die 

Investitionen schneller als für den Konsum.2  

Grafik 2: Fortschreibung der realwirtschaftlichen  

Entwicklung Chinas bis 2035  

 

Anmerkung: Prognosen bis 2026. 

Quellen: IMF, KfW Research. 

Dazu hat beigetragen, dass die wirtschaftspolitische Unter-

stützung z. T. in Form von öffentlichen Investitionen erfolgte 

und Staatsunternehmen ihre Anlageinvestitionen im zweiten 

Quartal 2020 stark ausgeweitet haben.3 In den nächsten Jah-

ren dürfte sich der strukturelle Wandel Chinas in Richtung 

Konsum und Dienstleistungen jedoch fortsetzen, selbst wenn 

sich die Innovationsinitiativen stark auf das Verarbeitende 

Gewerbe konzentrieren. 

Aber selbst rückläufige Wachstumsraten müssen auch er-

reicht werden. Daher lohnt eine nähere Betrachtung der ein-

zelnen Quellen des Wirtschaftswachstums.4 Hierfür wird zwi-

schen zwei Zeiträumen unterschieden. Die Jahre 2000 bis 

2008 waren von der Integration Chinas in die internationalen 

Wertschöpfungsketten geprägt, nachdem das Land 2001 der 

Welthandelsorganisation beigetreten war. In diesem Zeit-

raum wurden sehr hohe Wachstumsraten des realen Brutto-

inlandsprodukts von durchschnittlich 10 % pro Jahr erreicht. 

Nach der Erholungsphase von der globalen Finanz- und Wirt-

schaftskrise bis zur Corona-Krise (2012 bis 2019) betrug die 

durchschnittliche jährliche Wachstumsrate nur noch 7 %.  

In beiden Zeiträumen tragen die Kapitaldienstleistungen5 am 

stärksten zum Wachstum bei, wenn auch ihr Wachstumsbei-

trag im zweiten Zeitraum geringer ausfällt (s. Grafik 3). Hier 

wird nochmals deutlich, wie stark das chinesische Wachs-

tumsmodell auf einem Ausbau des Kapitalstocks beruht. 

Selbst nach Beginn der Neujustierung der Wachstumsstrate-

gie mit dem 12. Fünfjahresplan (2011–2015)6 hat Kapital 

nach wie vor die dominierende Rolle für das Wachstum inne.  

Grafik 3: Wachstumszerlegung für das chinesische  

Bruttoinlandsprodukt 

Durchschnittliche Wachstumsbeiträge der Komponenten in Prozentpunkten 

 

Anmerkung: Die Messung der Wirtschaftsleistung erfolgt in konstanten US-

Dollar, sodass die durchschnittliche Wachstumsrate des realen BIP zwischen 

2000 und 2008 rd. 8,5 % und zwischen 2012 und 2019 rd. 4,1 % beträgt. Der 

preisbereinigte Zuwachs der Wirtschaftsleistung basierend auf nationaler Wäh-

rung ergibt die im Text genannten höheren Wachstumsraten. 

Quellen: Feenstra, R. C., Inklaar, R. and M. P. Timmer (2015), "The Next Gen-

eration of the Penn World Table" American Economic Review, 105 (10),  

3150–3182, available for download at www.ggdc.net/pwt, KfW Research.  

Im Vergleich zu Kapital leistet Arbeit – als Kombination der 

Zahl der Erwerbspersonen und der geleisteten Arbeitsstun-

den – nur einen geringen Wachstumsbeitrag, der im Zeit-

raum von 2013 bis 2019 nochmals abgenommen hat. Schon 
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seit Beginn der 1970er-Jahre fällt der Zuwachs des Arbeitsin-

puts im Durchschnitt von Jahr zu Jahr geringer aus. Nach 

2015 waren die geleisteten Personenstunden dann nahezu 

konstant.   

Insbesondere beim Faktor Arbeit ist zu berücksichtigen, dass 

neben der reinen Arbeitsmenge auch die Qualität des Ar-

beitsinputs eine Rolle spielt. Die Fähigkeiten und Fertigkeiten 

der Arbeitnehmer, die im Humankapital verkörpert sind, leis-

teten im Zeitraum von 2012 bis 2019 einen höheren Beitrag 

zur Zunahme der Wirtschaftsleistung als in den 2000er-Jah-

ren. Das gute Abschneidung Chinas bei den PISA-Studien7 

und der Ausbau der Hochschulausbildung8 unterstreichen 

diese Entwicklung.  

Wie weltweit hat auch in China nach der globalen Finanz- 

und Wirtschaftskrise das allgemeine Produktivitätswachstum 

nachgelassen. Während der technische Fortschritt in China 

in den 2000er-Jahren noch 3,3 Prozentpunkte jährlich zum 

BIP-Wachstum beitrug, waren es nach der globalen Finanz- 

und Wirtschaftskrise nur noch durchschnittlich 0,5 Prozent-

punkte. Der Produktivitätsrückgang war noch ausgeprägter 

als auf globaler Ebene, was China-spezifischen Faktoren wie 

dem geringeren Markteintritt von produktiven Unternehmen 

im Verarbeitenden Gewerbe und der ungenügenden Um-

schichtung von Ressourcen in hochproduktive Unternehmen 

zuzuschreiben ist.9 Hinzu kamen die Infrastruktur- und Immo-

bilieninvestitionen im Zuge der wirtschaftspolitischen Reak-

tion auf die Finanz- und Wirtschaftskrise, die i. d. R. eine ge-

ringere Effizienz aufweisen.  

Kapital: Hohe Investitionsquote, geringe Kapitalintensi-

tät und Überkapazitäten 

Die hohe Bedeutung von Kapital als Quelle des Wachstums 

spiegelt sich im Beitrag der Bruttoanlageinvestitionen zum 

Wirtschaftswachstum wider. Zwischen 1978 und 2010 belief 

sich dieser auf 4,1 Prozentpunkte jährlich, zwischen 2011 

und 2020 auf immer noch 2,9 Prozentpunkte. Dies schlägt 

sich auch in der Investitionsquote – dem Verhältnis von In-

vestitionen zum Bruttoinlandsprodukt – nieder. Werden für 

die Berechnung der Quote die Bruttoanlageinvestitionen her-

angezogen, dann lag diese 1980 bei 29 %, erreichte ihr Ma-

ximum 2013 mit 44 % und ging bis zum aktuellen Rand 2020 

auf 42 % zurück.10 Im gleichen Zeitraum kommt die Investiti-

onsquote im Durchschnitt der OECD-Länder – mit Ausnahme 

des ersten Jahres – nicht über die 25 %-Marke hinaus (s. 

Grafik 4).  

Trotz der hohen Investitionsquote fällt die Kapitalintensität, 

der Kapitalstock pro Erwerbstätigen, im internationalen Ver-

gleich nach wie vor niedrig aus. Werden die Daten der Penn 

World Tables herangezogen, dann liegt China sowohl unter 

dem globalen Durchschnitt als auch sehr deutlich unter dem 

OECD-Durchschnitt (s. Grafik 5). Die Lücke besteht v. a. im 

privaten Sektor, dessen Kapitalstock zwar stark angestiegen 

ist, jedoch nach wie vor substanziell unter dem der Industrie-

länder liegt.11 Beim staatlichen Kapitalstock hat China hinge-

gen den OECD-Bereich schon erreicht. Mit zunehmendem 

Kapitalstock wird es jedoch immer schwieriger, 

investitionsgetriebenes Wachstum zu generieren. Dies zeigt 

sich vor allem an den Ertragsraten von Infrastrukturinvestitio-

nen und beim Wohnungsbau.12  

Grafik 4: Investitionsquote  

Verhältnis von Bruttoanlageinvestitionen zum BIP in Prozent 

 

Quellen: Weltbank, KfW Research. 

Zugleich sind Überkapazitäten in verschiedenen Industrie-

zweigen zu verzeichnen, die auch durch die (staatlich ge-

steuerten) Investitionen aufgebaut wurden.13 Von diesen 

Überkapazitäten haben vor allem Kohle, Stahl und Alumi-

nium sowie Solaranlagen für Aufmerksamkeit gesorgt, da sie 

sich auf die Weltmärkte auswirken. Es sind jedoch durchaus 

weitere Industriezweige betroffen.14 Pläne, diese Überkapazi-

täten zu reduzieren, werden spätestens seit 2015 im Rah-

men der angebotsseitigen Strukturreformen verfolgt.15 Im ‚ 

April 2018 wurde verkündet, dass Überkapazitäten durch den 

Marktaustritt von Zombie-Unternehmen reduziert werden 

sollten.16 Den gleichen Ansatz – den Mechanismus für Markt-

austritte zu verbessern – verfolgt auch ein Vorschlag vom 

Juni 2019.17 So hat die Regierung begonnen, Anleiheausfälle 

sowohl von privaten als auch staatlichen Unternehmen zu to-

lerieren, um die Marktkräfte zu stärken und die Kapitalalloka-

tion zu verbessern.  

Grafik 5: Kapitalintensität 

Kapitalstock in Tausend US-Dollar 2017 und laufenden Kaufkraftparitäten /  

Erwerbstätige, 2019, 175 Länder.  

 

Quellen: Feenstra, R. C., Inklaar, R. and M. P. Timmer (2015), "The Next Gen-

eration of the Penn World Table" American Economic Review, 105(10),  

3150–3182, available for download at www.ggdc.net/pwt, KfW Research.  

Eine Abkehr von Investitionen als Wachstumsmotor ist je-

doch einfacher gesagt als getan. Denn auch in der Corona-

Krise bedient sich China wieder des Instruments der Infra-
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strukturinvestitionen, selbst wenn es sich nicht um traditio-

nelle, sondern neue Infrastruktur handelt.18 Auch der aktuel-

len Wachstumsabschwächung soll offenbar mit verstärkten 

Infrastrukturinvestitionen begegnet werden.19     

Arbeit: Alterung der Bevölkerung vs. Bildungsstand 

Für den Wachstumsbeitrag des Produktionsfaktors Arbeit 

wird zunächst auf die Menge der Arbeit geschaut, die in die 

Produktion eingeht. Die Alterung der Bevölkerung ist auch für 

China hochrelevant. Die UN geht davon aus, dass in China 

die Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter zwischen 15 und 64 

Jahren 2016 zum ersten Mal gesunken ist (s. Grafik 6). Die 

neuesten Meldungen des chinesischen Statistikamtes zei-

gen, dass schon seit dem Jahr 2014 Rückgänge zu verzeich-

nen waren, die stärker ausfallen als bislang von der UN aus-

gewiesen. Von der immer stärkeren Abkehr von der Ein-

Kind-Politik bis hin zur Erlaubnis eines dritten Kindes werden 

kaum substanzielle Änderungen erwartet.20 Denn der Rück-

gang der Fertilität setzte schon vor der Einführung der Ein-

Kind-Politik ein – auch unterstützt durch Aufrufe zu späterer 

Heirat und weniger Kindern – und lässt sich generell bei ei-

nem zunehmenden Wohlstandsniveau beobachten.21  

Um der Abnahme des Arbeitsinputs entgegen zu wirken, 

kann grundsätzlich bei der Zahl der Erwerbstätigen oder der 

von ihnen geleisteten Arbeitszeit angesetzt werden:  

‒ Die Erwerbsbeteiligung ist im internationalen Vergleich 

schon recht hoch. Laut ILO lag sie im Jahr 2019 in China 

bei den 15 bis 64-Jährigen bei 76 %, in der OECD bei 

73 % (Männer: China 83 %, OECD: 80 %; Frauen: China 

69 %, OECD 65 %). Eine weitere Steigerung erscheint da-

her wenig aussichtsreich.  

‒ Werden die Berechnungen der ILO herangezogen, dann 

beträgt die durchschnittliche Wochenarbeitszeit bezogen 

auf die Zahl der 15 bis 64-Jährigen in China 34 Stunden. 

Dies ist höher, sowohl als der weltweite Durchschnitt 

(27 Stunden) als auch der der Länder mit höherem mittle-

ren Einkommen (30 Stunden) sowie der Hocheinkom-

mensländer (28 Stunden). Auch hieraus lässt sich kaum 

Potenzial für eine weitreichende Ausdehnung des Ar-

beitsinputs ableiten.  

‒ Das Renteneintrittsalter für Männer liegt bei 60 Jahren, für 

Arbeiterinnen bei 50 Jahren und für Angestellte bei 55 Jah-

ren, wobei ein vorzeitiger Renteneintritt für bestimmte Per-

sonengruppen möglich ist.22 Da ein vorzeitiger Rentenein-

tritt weit verbreitet ist, beträgt das durchschnittliche Alter 

54 Jahre.23 Die Grenzen wurden in den 1950er-Jahren 

festgelegt und beruhen auf der damaligen Lebenserwar-

tung und sozioökonomischen Bedingungen und liegen weit 

unter dem OECD-Durchschnitt.24 Entsprechend gibt es 

hier Potenzial, durch ein höheres Renteneintrittsalter den 

Arbeitsinput zu erhöhen.  

 

Grafik 6: Bevölkerung im Alter zwischen 15 und 64 Jah-

ren 

Jahreswachstumsrate in Prozent. 

 

Quellen: CEIC, UNCTAD, KfW Research. 

Schon in den vergangenen Jahrzehnten war der Beitrag der 

Arbeitsmenge wenig bedeutsam für das Wachstum und sie 

wird zukünftig eher zu einer Belastung als zu einer Triebfeder 

werden. Auch die beschlossene, graduelle Erhöhung des 

Rentenalters wird erst langfristig Wirkung zeigen.25  

Die zweite Möglichkeit, die beim Arbeitsinput ansetzt, ist des-

sen Qualität zu erhöhen. Dies würde den Beitrag des Hu-

mankapitals zum Wirtschaftswachstum weiter steigern. China 

hat große Fortschritte bei der Bildung erzielt und einen na-

hezu universellen Zugang zur Grundschulbildung und der un-

teren Sekundarstufe erreicht. In den Bereichen Mathematik, 

Naturwissenschaften und Lesen übertrafen in der PISA-

Studie die teilnehmenden 4 Provinzen (Peking, Shanghai, Ji-

angsu und Zhejiang)26 andere leistungsstarke Länder deut-

lich. Allerdings ist das Stadt-Land-Gefälle größer als in ande-

ren leistungsstarken Ländern.27 Dies zeigt sich auch bei der 

Schulbesuchsquote nach Ablauf der Schulpflicht (s. Grafik 7).  

Grafik 7: Schulbesuchsquote von Kindern und Jugend-

lichen 

In Prozent. 

 

Die Schulpflicht beginnt i. d. R. mit 6 Jahren, in einigen Gegenden jedoch erst 

mit 7 Jahren, was die niedrigere Quote bei den 6-Jährigen erklärt.  

Quelle: UNICEF, National Bureau of Statistics of China, UNFPA (2015), Popu-

lation Status of Children in China in 2015. Facts and Figures, S. 14. 
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Darüber hinaus gibt es auch Aufholpotenzial bei der frühkind-

lichen Bildung. Die ECEC-Einschulungsrate für Kinder unter 

drei Jahren wird auf weniger als 10 % geschätzt, während sie 

in den OECD-Ländern im Durchschnitt bei 33 % liegt. Berufli-

che Bildungsgänge in der Sekundarstufe II werden im Ver-

gleich zu allgemeinen akademischen Bildungsgängen so-

wohl von den chinesischen Eltern als auch von der Gesell-

schaft im Allgemeinen weniger wertgeschätzt.  

Hoher Hightech-Anteil, geringe Produktivität  

Der Rückgang der totalen Faktorproduktivität nach der Fi-

nanz- und Wirtschaftskrise ist ein Phänomen, das weltweit zu 

beobachten war. Beim Rückgang in China spielten neben 

den globalen Einflussfaktoren auch landesspezifische Ent-

wicklungen eine Rolle. So wurden bis zum Beginn der globa-

len Finanz- und Wirtschaftskrise 2008 die Produktivitätsge-

winne Chinas sowohl durch die Verbesserungen innerhalb 

der Sektoren als auch durch die Umverteilung von Ressour-

cen weg von der Landwirtschaft hin zu produktiveren Indust-

rie- und Dienstleistungsbereichen bestimmt. Aber auch die 

Umverteilung von ineffizienten Staatsunternehmen hin zu 

produktiveren privaten Unternehmen war von Bedeutung.28 

Der sich anschließende Rückgang der Produktivität im Verar-

beitenden Gewerbe wurde durch fehlende Marktein- und  

-austritte von Unternehmen und durch eine fehlende Reallo-

kation von ineffizienten zu effizienten Unternehmen bewirkt. 

Auch das reformbedingte Aufholen der Staatsunternehmen 

zum Effizienzniveau der privaten Unternehmen kam zum Er-

liegen.  

In Industrieländern stellt die Umverteilung von Ressourcen 

hin zu effizienteren Unternehmen die Hauptquelle des Pro-

duktivitätswachstums dar. China hätte hier Potenzial, sein 

Wachstum zu stärken. Die seit 2018 zugelassenen Anleihe-

ausfälle sowohl von privaten als auch staatlichen Unterneh-

men können durchaus als Zeichen gewertet werden, den 

Marktkräften in diesem Bereich eine stärkere Rolle zukom-

men zu lassen.  

Grundsätzlich verfolgt China jedoch eher den Ansatz, Pro-

duktivitätsgewinne durch die Stärkung der Innovationstätig-

keit erzielen zu wollen, auch wenn der Zusammenhang zwi-

schen beiden wenig belastbar ist.29 Dies geschieht spätes-

tens seit 2006 mit dem Medium- and Long-Term Program for 

Science and Technology Development. Auch der 13. und der 

aktuelle 14. Fünfjahresplan betonen die Bedeutung von For-

schung und Entwicklung sowie Innovation. Zuletzt wurde 

eine 32-Punkte-Vision veröffentlicht, wonach durch industri-

elle Modernisierung, weitere Urbanisierung und Reformen 

die Produktivität gestärkt werden soll.30  

Denn bei der Bedeutung von hochwertiger und Spitzentech-

nologie für die Wertschöpfung im Verarbeitenden Gewerbe 

hat China das OECD-Niveau schon erreicht (s. Grafik 8). Ins-

besondere die Erfolge bei E-Commerce, Fintech, Hochge-

schwindigkeitszügen, im Bereich Erneuerbarer Energien und 

E-Autos sind hervorzuheben. Gleichzeitig liegt die Totale 

Faktorproduktivität unter OECD-Niveau und selbst für High-

tech-Industriezweige werden eine schwache Innovations-

kapazität sowie eine geringe Technologieintensität und allge-

meine Effizienz angemerkt. 

Grafik 8: Produktivitätsniveau und Bedeutung von High-

tech-Sektoren 

 

Quellen: Feenstra, R. C., Inklaar, R. and M. P. Timmer (2015), "The Next Gen-

eration of the Penn World Table" American Economic Review, 105(10),  

3150–3182, available for download at www.ggdc.net/pwt, Weltbank, KfW Re-

search.  

Ein wesentlicher Indikator für den Innovationsinput sind die 

Ausgaben für Forschung und Entwicklung (FuE). China lag 

2019 hier mit 2,2 % des BIP unter dem OECD-Durchschnitt 

von 2,5 %, Deutschland mit 3,2 % deutlich darüber.31 Gleich-

zeitig geht in China der größte Anteil hiervon – 83 % – in ex-

perimentelle FuE, den am stärksten angewandten Bereich. 

Im Vergleich zu den 36 Ländern, für die Daten verfügbar 

sind, ist dies der höchste Wert; der Durchschnitt liegt bei 

rund 64 %.  

Die starke Anwendungsorientierung und Branchenfokussie-

rung zeigt sich auch beim Außenhandel. China hat einen 

deutlichen Handelsbilanzüberschuss bei Computern und 

elektronischen Geräten. Dies geht auch mit einem substanzi-

ellen Weltmarktanteil einher (s. Grafik 9).  

Grafik 9: Handelsbilanzsaldo und Wertmarktanteil aus-

gewählter Industrien 

 

Quellen: OECD, KfW Research.  
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In anderen Bereichen wie der Pharmaindustrie ist der Saldo 

hingegen negativ. Auch generell ist die Abhängigkeit von 

ausländischen Hightech-Produkten – mit Ausnahme von 

Computern und Telekommunikationsgeräten – nach wie vor 

gegeben, die Importe für entsprechende Güter übersteigen 

die Exporte.32  

Damit ist es für China nach wie vor notwendig, die Kompe-

tenz in Grundlagentechnologien zu stärken. Dies bedeutet je-

doch keinesfalls, dass Chinas Innovationsfähigkeit unter-

schätzt werden kann. Beim Globalen Innovationsranking be-

legt China mit weitem Abstand den 1. Rang der Länder mit 

höheren mittleren Einkommen. Dieser Wert ist höher als es 

seinem Entwicklungsstand entspricht und führt zu Platz 12 

weltweit.33 Besonders stark ist China im internationalen Ver-

gleich bei der Wissensgenerierung und -verbreitung.  

Technologieführerschaft würde weiter die Exportstruktur 

verändern  

Seit 2003 hat China seinem Exportportfolio 43 neue Güter 

hinzugefügt und in den vergangenen Jahren wurde das Ex-

portwachstum vor allem durch den Elektronikbereich, elektri-

sche Maschinen und Geräte sowie Industriemaschinen ge-

trieben.34 Die stärkere Diversifizierung der Exporte hat dazu 

geführt, dass das Land nun auf Platz 18 in der Rangliste des 

Economic Complexity Index (ECI) aufgestiegen ist.  

Insgesamt exportiert China Güter aus allen Sektoren mit ho-

her Produktivität und der Weltmarktanteil bei Gütern der Spit-

zen- und hochwertigen Technik ist zwischen 2016 und 2020 

um 2 Prozentpunkte auf 17 % gestiegen. Im Vergleich dazu 

liegt Deutschlands Weltmarktanteil bei diesen Waren mit 

10 % einen Prozentpunkt niedriger als vor 5 Jahren. Im Ver-

gleich zu Deutschland ist China besonders stark im Bereich 

der elektronischen und elektrischen Erzeugnisse (s. Gra-

fik 10). Bei Kraftfahrzeugen und Fahrzeugteilen sowie ande-

ren Erzeugnissen der Spitzentechnik, die u. a. Arzneimittel, 

Luft- und Raumfahrzeuge und optische Instrumente und Ge-

räte umfassen, ist hingegen Deutschland im Vorteil. Beim 

Maschinenbau und Prozesserzeugnissen35 liegen die Welt-

marktanteile in vielen Kategorien vergleichsweise dicht beiei-

nander.  

Die Folge ist auch ein verstärkter Wettbewerb zwischen eu-

ropäischen und chinesischen Exporteuren z. B. in Zielmärk-

ten Lateinamerikas, insbesondere in den Bereichen elektri-

scher Maschinen und Kraftfahrzeuge.36 Zuvor sorgte die 

Qualität der Exportgüter, bei der die Industrieländer besser 

abschnitten, für eine Differenzierung. Entsprechend relati-

vierte sich der Wettbewerbsdruck aus der identischen Ex-

portstruktur der Länder, wenn die vertikalen Wertschöpfungs-

verflechtungen in die Betrachtung einbezogen wurden. Tech-

nischer Fortschritt und Produktivitätsgewinne können grund-

sätzlich dafür sorgen, dass sich die komparativen Vorteile 

zwischen Ländern verschieben.37  

Wenn China seine Produktionsstruktur verändert und ver-

stärkt in höher produktiven Wirtschaftsbereichen tätig wird, 

kann dies die Handelsgewinne von Industrieländern wie 

Grafik 10: Export von Erzeugnissen der hochwertigen 

und Spitzentechnik  

Weltmarktanteile ohne jeweiliges Zielland China und Deutschland in Prozent,  

Größe der Kreise: Globaler Exportwert 2019 

 

 

 

 

 

Andere Erzeugnisse: (Tier-)Arzneimittel, Pharmazeutika, Turbinen, Luft- und 

Raumfahrzeuge, optische Instrumente, Mess-, Analyse- und Kontrollgeräte, fo-

tografische Apparate.  

Quellen: UNCTAD, KfW Research.  
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Deutschland hin zu China umverteilen, was dann auch nega-

tive Effekte für das Pro-Kopf-Einkommen hier zu Lande nach 

sich ziehen würde.  

Dabei wird u. a. der Bereich der Industriemaschinen neben 

optischen und medizinischen Geräten für China als potenzi-

eller Ausgangspunkt für eine weitere Diversifizierung seiner 

Exporte identifiziert.38 Bei Maschinen und Anlagen weist 

Deutschland in vielen Kategorien einen über dem globalen 

Durchschnitt liegenden Weltmarktanteil an den Exporten auf. 

Dies gilt insbesondere bei Druck- und Buchbindereimaschi-

nen oder Werkzeugmaschinen zum Abtragen von Stoffen al-

ler Art. Bei einigen dieser Erzeugnisse liegt auch der Welt-

marktanteil Chinas schon über dem Durchschnitt. Sollte sich 

China zukünftig nicht ausschließlich auf Zukunftstechnolo-

gien konzentrieren, ist voraussichtlich auch in diesen Berei-

chen schon wegen der Pfadabhängigkeit der Entwicklung mit 

mehr Konkurrenz aus China zu rechnen. 39 Bei optischen In-

strumenten und Geräten hingegen hat China schon jetzt ei-

nen starken komparativen Vorteil gegenüber Deutschland.  

Ausblick  

Die chinesische Wirtschaft hatte sich zunächst zügig von der 

Corona-Krise erholt und konnte als eine der wenigen großen 

Volkswirtschaften mit einer positiven Wachstumsrate im Jahr 

2020 aufwarten. Dies hat die Politik veranlasst, den wirt-

schaftspolitischen Stimulus zurückzufahren und die Bekämp-

fung der finanziellen Verletzlichkeiten zügig wieder aufzuneh-

men. Darüber hinaus wird – neben den beschriebenen län-

gerfristigen Wachstumszielen – angestrebt, eine gleichere 

Verteilung des Wohlstands herzustellen und die Klima- und 

Umweltziele zu erreichen.  

Die Liste von Reform- und Regulierungsvorhaben ist also 

lang. Dass deren Umsetzung zu Reibungsverlusten führt, ist 

dabei durchaus zu erwarten. So wird das Vorgehen der chi-

nesischen Wirtschaftspolitik bei der verstärkten Regulierung 

des Bau- und Immobiliensektors auch von internationaler 

Seite genau beobachtet. Denn größere Politikfehler in die-

sem Bereich können substanzielle internationale Übertra-

gungseffekte nach sich ziehen. Eine weitere aktuelle Ent-

wicklung ist, dass die strikte Umsetzung von Emissions- und 

Energieverbrauchszielen – in Kombination mit Energieeng-

pässen – zur Energierationierung energieintensiver Sektoren 

geführt hat. Dazu gehören u. a. die Stahl- und, allgemeiner, 

die Metallerzeugung, die Zementproduktion und die Textil-

herstellung, bei deren Erzeugnissen China substanzielle 

Weltmarktanteile besitzt. Es ist zu erwarten, dass die aktuell 

ohnehin strapazierten internationalen Wertschöpfungsketten 

dadurch zusätzlich gestört werden.  

Auch das Ziel, die Entwicklung heimischer Technologie vo-

ranzutreiben, wird internationale Auswirkungen entfalten. 

Denn aus Sicht chinesischer Politik äußert sich 

Technologieführerschaft im Setzen von Standards.40 Das 

Forschungsprojekt China Standards 2035 kommt zu der 

Empfehlung, eine chinesische Normungsstrategie mit einem 

Standard von nationaler und einem Standard von globaler 

Relevanz zu entwickeln. Ein stärkerer Einfluss auf die inter-

nationale Standardisierung ist also zu erwarten, der die 

Nachfrage nach chinesischen Technologien begünstigen 

dürfte.41 Diese Bestrebungen zeigen sich beispielsweise 

durch das Auftreten neuer Marktteilnehmer aus China bei der 

Deklaration von Patentfamilien für die 5G-Technologie.42 Es 

ist möglich, dass diese Patentdeklarationen in solche Patente 

münden, die dann bei der Implementierung des 5G-Stan-

dards zu nutzen und umzusetzen sind. 

Da Kapital in den kommenden Jahren voraussichtlich immer 

weniger zum Wirtschaftswachstum beitragen wird, sind Pro-

duktivitätsfortschritte und damit einhergehend der Ausbau 

der Fähigkeiten und Fertigkeiten von Arbeitnehmern drin-

gend notwendig. Dabei ist die Belebung des Produktivitäts-

fortschritts ein hehres Unterfangen. Der Fokus Chinas liegt 

momentan darauf, dies durch staatliche Vorgaben bei der 

Technologieentwicklung und Innovationstätigkeit einschl. der 

Automatisierung von Fabriken und der Entwicklung von städ-

tischen Mega-Clustern zu realisieren.43 Im Blick zu behalten 

ist jedoch auch, dass Innovation und Technologiediffusion 

über den Hightech-Bereich des Verarbeitenden Gewerbes 

hinaus notwendig sind, um den Produktivitätsfortschritt in der 

gesamten Wirtschaft voranzutreiben. Ergänzende Reformen 

zur Unterstützung des Wettbewerbs und besseren Ressour-

cenallokation bieten ebenfalls Ansatzpunkte, die generelle 

Effizienz der Produktion zu verbessern.   

Unabhängigkeit davon, ob China seine Produktivitätsentwick-

lung insgesamt beschleunigen kann, wird es mit seinen Pro-

dukten weiterhin auf dem Weltmarkt auftreten. Die starke Be-

tonung ausgewählter Technologien und die Stärkung der In-

novationstätigkeit in der aktuellen Ausrichtung chinesischer 

Wirtschaftspolitik lassen erwarten, dass das Land – mindes-

tens in ausgewählten Bereichen – seine Exporte bei der 

hochwertigen und Spitzentechnik ausbauen wird. Dies ist für 

Länder wie Deutschland besonders in den Bereichen rele-

vant, bei denen bislang ein eigener komparativer Vorteil be-

stand oder vergleichbare Marktanteile darauf hindeuten, 

dass der internationale Wettbewerb noch keinen eindeutigen 

Gewinner gekürt hat. Damit sich die deutschen Unternehmen 

diesem verstärkten Wettbewerb stellen können, sind sie auch 

auf die Weichenstellungen der Politik angewiesen. Dies gilt 

zum einen für die Unterstützung der Innovationstätigkeit hier 

zu Lande und zum anderen – bei all den damit verbundenen 

Schwierigkeiten – für das Hinarbeiten auf internationale Wett-

bewerbsgleichheit im internationalen Rahmen.      
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